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Altendorf Familie Müller hat ein aussergewöhnliches Hobby – Modellraketen bauen

Wenn keine Fehler erlaubt sind
Modellraketen bauen ist kein
Kinderkram. Dies zeigt ein
Besuch im Keller von Familie
Müller in Altendorf. Derzeit
laufen die Vorbereitungen für
den Flugtag in Kaltbrunn am
4. November.

Regula Kaspar-Fisler

Sie heissen «Black Brant 10» oder «At-
las Centaur», und manche von ihnen er-
reichen gut und gerne mehrere hundert
Meter Höhe: Die Modellraketen der Fa-
milie Müller aus Altendorf. Praktisch je-
de freie Minute geht für das Hobby
drauf. Der 44-jährige Mathematiker An-
dreas Müller, seine Frau Jacqueline und
ihre Kinder Carmen und Luki wurden
vor zwei Jahren vom Raketenfieber ge-
packt. 

«Es begann mit einem Schulprojekt
über Raketen», erzählt Luki. Im Internet
stiess er auf die Seite der in Modellrake-
tenbauer-Kreisen bekannten Gates-
Brothers. Ob der filmisch festgehaltenen
Starts dieser imposanten Raketen – alle
gespeichert auf dem Notebook von Va-
ter Andreas – gerät der 14-Jährige ins
Schwärmen, und Andreas Müller er-
klärt: «Um die grössten dieser über vier
Meter grossen Raketen in die Atmo-
sphäre zu katapultieren, braucht es
rund eine Tonne Schub.»

Längst sind zu den Raktenstarts der
Gates-Brothers Filmsequenzen der
selbst gebauten Modelle hinzugekom-
men. Denn bei der ersten kleinen Rake-
te, die Sohn Luki an einem Flugtag der
Advanced Rocketry Group of Switzer-
land kaufte, blieb es nicht. «Mit der Zeit
wurden sie halt immer grösser», meint
Luki verschmitzt. Nicht nur die Raketen
wurden immer anspruchsvoller und be-
eindruckender. Mit seiner Leidenschaft
steckte der Schüler schon bald die gan-
ze Familie an.

Viel Know-how nötig
Im Keller der Familie Müller im Al-

tendörfler Bubental stapeln sich unter-
dessen die Holzkisten mit den sorgsam
verpackten Raketen. Und ständig kom-
men weitere hinzu. Neuestes Parade-
stück: Die Rakete in Form eines «NZZ»-
Bleistifts. Sie gehört Jacqueline Müller,
die damit unlängst ihren Zertifizie-
rungsflug erfolgreich absolvierte. Mit
2,4 Meter Länge und einem Gewicht
von 9 Kilogramm ist der «Bleistift» ein
stattliches Fluggerät, der mit einem 1.-
August-Raketchen nicht mehr viel ge-
mein hat.

Der Bau einer solchen Rakete erfor-
dert viel technisches und physikalisches
Wissen. Wenn Vater und Sohn Müller
über elektronische Zündungen, Be-
schleunigungsmesser und Ähnliches
fachsimpeln, kann der Laie nur stau-
nen. Nötig ist auch viel handwerkliches
Geschick. Familie Müller legt Wert da-
rauf, alles selbst zu machen, vom Rake-
tenkörper selbst bis hin zu den Fall-
schirmen, die die zweigeteilten Flugkör-
per wieder sicher zu Boden bringen und
von Jacqueline Müller gefertigt werden.

Sicherheit wird gross geschrieben
Schiessen solch grosse Modellrake-

ten wie der «NZZ»-Bleistift in die Luft,
stellen sich automatisch Fragen zur Si-
cherheit. «Diese hat höchste Priorität»,
sagt Andreas Müller. Dass alle Bestim-
mungen eingehalten werden, darüber
wacht die Advanced Rocketry Group of
Switzerland respektive deren Chef, der
sogenannte Präfekt. Ohne Mitglied-
schaft in diesem Verein wäre es laut
Andreas Müller nicht denkbar, dieses
Hobby zu betreiben. An den Flugtagen
wird die nötige Infrastruktur wie Start-
rampen und Ähnliches zur Verfügung
gestellt, das Gelände vorschriftsgemäss
abgeriegelt, die Bewilligung der Flugsi-
cherung eingeholt und jede Rakete vor
dem Start kontrolliert. Auch hat der
Verein ein wachsames Auge darauf,
dass sich niemand mit unguten Absich-
ten einschleusen und heikles Material

wie Treibstoff für missbräuchliche Zwe-
cke entfremden kann. Zudem müssen
sich die Mitglieder über verschiedene
Stufen mit Zertifizierungsflügen zu un-
terschiedlich leistungsstarken Motoren
«emporarbeiten».

Dass die Modellraketen nicht einfach
irgendwie in die Luft schiessen, daran
haben aber auch die Raketenbauer
selbst grosses Interesse. Stürzt eine Ra-
kete ab und zerschmettert am Boden,
kann das Hobby leicht allzu kostspielig
werden. «Das Faszinierende ist, dass
keine Fehler erlaubt sind», sagt Andreas
Müller. Ein Start sorgt deshalb regel-
mässig für einen gehörigen Adrenalin-
schub. Doch davor heisst es jeweils
Zünder verbinden, Motor zusammen-

setzen und testen, ob die Elektronik der
grösseren Raketen richtig programmiert
ist. 

Der eigentliche Schlüsselmoment
aber ist nicht der Start, sondern jener,
wenn die Rakete wieder gen Boden zu
sinken beginnt. «Wenn man dann den
ersten Fallschirm sichtet, weiss man,
dass nicht mehr allzu viel schief laufen
kann», schmunzelt Andreas Müller.
«Obwohl die Rakete auch dann noch
mit einer Geschwindigkeit von 70 Kilo-
metern pro Stunde unterwegs ist.»

Wetterrakete als neustes Projekt
Derzeit arbeiten die Müllers auf den

Plauschflugtag vom 4. November in
Kaltbrunn hin. Kaltbrunn gilt in der

Schweiz als zweitbester Startplatz,
weshalb es in der Region auch stetig
mehr Hobby-Modellraketenbauer gebe.
Müllers wollen den Tag für Testflüge
nutzen und um Erkenntnisse für ihr
neustes Projekt zu gewinnen: die Wet-
terrakete. Diese misst in der untersten
Atmosphärenschicht Daten zur Wind-
berechnung. «Rein theoretisch könnte
sie zum Beispiel bei einem Chemieun-
fall zum Einsatz kommen», meint An-
dreas Müller, «um die Verfrachtung der
Schadstoffwolke vorauszuberechnen
und Schutzmassnahmen für die Bevöl-
kerung zu planen». In der Praxis sei
dies natürlich nicht denkbar. Raketen
schiessen in dicht besiedeltem Gebiet
ist gemäss Sicherheitsvorschriften ver-
boten.

Doch das Berechnen, Tüfteln und
Testen fasziniert. Deshalb haben sich
die Müllers auch mehr auf ausgefallene
Formen und Farben bei den Raketen
spezialisiert als auf die Grösse. Neben
klassischeren Modellen gibt es im Rake-
tenpark zum Beispiel die «Pink Camou-
flage» von Tochter Carmen, eine rosa
gemusterte Rakete mit weichen Formen.
Auch Carmen ist dem Raktenfieber ver-
fallen. Für ihre Maturaarbeit untersuch-
te sie im Windkanal der ETH Zürich den
Öffnungsschock von Bremsfallschir-
men. Oder es gibt im Raketenpark ein
Teil im dreikantigen Tobleronekleid –
originalgetreu beschriftet natürlich. Und
eines steht schon heute fest: Die Wetter-
rakete wird nicht die letzte Entwicklung
aus dem Keller Müller bleiben.
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Neuestes Paradestück im Raketenpark der Müllers ist der «NZZ»-Bleistift von Jacqueline Müller. Das Zusammensetzen der
einzelnen Teile klappt nur im Team (von links): Carmen, Luki und Andreas Müller. (Regula Kaspar-Fisler)

Im Keller der Müllers in Altendorf stapeln sich mittlerweile die Kisten mit den
sorgsam verpackten Modellraketen.

Carmen Müller mit ihrer «Pink Camou-
flage».

Wie Raketen funktionieren
Ein Raketenantrieb beruht auf dem

Ausstoss von Masse mit möglichst ho-
her Geschwindigkeit. Nach Newtons
Gesetz wirkt die zur Beschleunigung
dieser Masse notwendige Kraft umge-
kehrt auch auf das Triebwerk und so-
mit auf die Rakete (action=reactio). Je
grösser die Masse und je schneller der
Ausstoss, desto wirkungsvoller der Ra-
ketenantrieb.

In der Brennkammer eines Raketen-
motors werden heisse Verbrennungs-
gase produziert, die in der speziell ge-
formten Düse durch den Gasdruck auf

mehrfache Schallgeschwindigkeit be-
schleunigt werden. 

Raketen lassen sich im Prinzip in
zwei Hauptgruppen unterteilen, in
Feststoffraketen und in Flüssigkeitsra-
keten. In einer Flüssigkeitsrakete wer-
den die Treibstoffe in separaten Tanks
befördert und bei Bedarf an das Trieb-
werk abgegeben. Bei Feststoffraketen
ist die Treibstoffladung im Triebwerk
untergebracht und wird dort ver-
brannt. (zsz)

Weitere Informationen: www.argoshpr.ch


